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gar viele Wlutter Kind

In der Welt gar furwigig ſind,
auch mirs vor etlich Jahren,

Zeit gar viel erfahren,
Durchkroch von Gſchichten allerley,

S vus obrr ſchaduch ſey/
gernr vielerley brodloſe Bonſt

Kopff voll leerer Dunſt
wahrſagn aus Geſicht und ond

und aus dem Firmament,
Betrachtet aller Ding Natur

Sternen Lauff- Licht und Figur

gernt puncrtirn und Narivitat
Auch „was geſchrieben ſteht

JIm hundertjahrigen Calender,

Auch Traum und Radel Buchl nicht minder,
tollen Zeugs mehr war:

Ward daraus tlug nicht um ein haar

letzt wurd uberdruß/
gantz und gar wegſchmiß.

geſchah aber an einem Tag/
war, mich nicht drum frag/

Als meine riebe Eltern vbey dem Schmauß
ich alleine war zu Haußt
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Kam ein alt magres heßlichs Weib,
So nichts guts hatt am gantzen Leib,

Verrunzelt, verſchrumpffelt und ungeſtalt,
Wie man zuweilen den Boſen mahlt,

Daher gehuncken mit wacklenden Tritten,
Gantz ſacht zu mir ins Hauß geſchritten,
Neiget ſich mahlig, both mir die HZande,

Und ſprach drauf zu mir gantz behende,
Jedoch mit ſehr verdorbner Stimm:
Mein liebes Knabelein, vernimm,

Wenn du mir giebeſt einen Batzen,
Will dir rechtes Zeug vorſchwatzen,

Dein gantzes Gluck und Ungeluck
Erzehln in einem Augenblick,

In mein Cryſtall dich: laſſen gucken,
Da du wirſt ſchaun nicht ohn' Entzucken

Die Liebſte, die dir aufgehoben,
Hinten und fornen, unten und oben.

Das warn mir nun. ſuhtuiveſche  Sachen,
Daß ich darob muſt hertzlich lachen,

Glaubt' das Weib hatt das G'hirn v'rgeſſen,
Oder war etwa gar beſeſſen,

Sprach: troll dich fort du alt Runckunckel,
Mit ſamimt dein'm Cryſtall und Carfunckel,

Und ſchwatz mir nicht von ſolchen Fratzen,
Od'r ich laß dich zum Hauß naushatzen.

Mag nichts von deiner Prophezeyh,
Und will viel lieber bleiben frey,

Als mich mit den Weibern plagen,
Jm Ehſtand mir das Hertz abnagen:

Worauf ich auch ſtracks davon lieff.
Das alte Weib mir noch nachrieff:

Mein guter Knab nimm in Vbacht,
Den heilgen Ehſtand nicht veracht,

Sonſt wirſt du lange muſſen lauffen/
Dich balgen, ſchlagen, kratzen, rauffen



Um ein klein Bißgen Reiffen-Kock,
Werden ſo durr, als ein Kuhnſtock,

Und bleiben ein alter Junggeſelle,
Drum beßre dich in aller Schnelle.

Ob ich nun wohl nicht Acht drauf hatt,
Was damahls das Weib mir nachredt,

So hab ich doch in klugern Jahren

Sehr offt und vielmahls traun erfahren,
Und geleſen in alten Geſchichten,

(Wornach neu Leut ſich billig richten)
Daß die Leut es nicht gut gemacht,
So den heilgen Ehſtand veracht,

Thaten wieder GOttes Ordnung gelffen,
Woltn die Welt nicht vermehren helffen:

Wie man ſolch kluglich Menſchen-Kind
Auch viel zu ietzgen Zeiten find.

Sie meyn'n ſien oagzu zu klug,
Der Ehſtand oepr ievn gut genug—S e

27Vvor Leute, dies nit beſſer wußten,

Und nach der alten Leyr thun mußten,
han doch zuletzt nur Spott und Hohn.
Jn ihrem Alter noch davon,

Wies geſchah vor etlich hundert Jahren,
Da viel Ketzereyen brauchlich waren,

Welcher entſtunden ein gantz Geſchwader,
Machten in der Welt viel Zanck und Hader,

Entſtund auch eine gefahrliche Secte,
Welche der boſe Zeind ausheckte,

Genannt die Secte der Hagenſtoltz,
Waren ver tockt wie ein ScheitHolz!

Wolten ſch nimmermehr bequemen

Ein frommes Weiblein ſich zu nehmen,
Trodelten, biß ſie wurden alt,
Murriſch, verdrußlich, ſchwach und kalt.

Dieweil nun dieſes böß Geſchmeiß
Um ſich griff laſterlicher Weiß,
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Muſten die Obern ein Einſehn han,/
Griffen dieſelben mit Sttaffen an.

Sie muſten tragen ſchnell und gut
Das Waſſer in kleinen dingerhut

Auf Thurme groß, wie Ungeheuer,
Daßihnen das Lachen wurde theuer.

Die andern durfften gar nicht feyren,

Mit dem Waſſer die Thurm zu ſcheuren:
Wodurch die Hagenſtoltze wurden zahm,
Und dieſe Ketzerey abnahm.

wWelches, daß es gewiß geſchehn,
Auf alten Bildern ich hab geſehn.

Es ſchreibt auch der  Ovidius,
Der auch kein Narr geweſen ſeyn muß,

In ſeinem Buchlein wohl bekannut,
So Metamorphoſis genannt,

Wie, daß vormahls vor alter Zeit
Es gegeben hatt vorwitzge Leut,

Hielten die Eh vor alber Ding,
Das nicht  golt. in?nioftfferiing

Wurden aber darob geſtrafft,
plotzlich von der Welt weggerafft,

Und all in lauter Froſch verwandelt,
Das war wohl theuer mißgehandelt.

Muſten ſtecken in truben Pfutzen,
Aengſtlich im kallten Waſſer ſchwitzen,

Schertzen und ruffen: Klunckerleckung,
Ach wurd' ich doch noch einmahl jung!

Alſo thut beſſer, wer bey Zeit,
Eh, als hernach der Poß ihm reut,

Dem lieben Ehſtand ſich ergiebet,
Etwas ausgattert, das ihn liebet.

Alles diß hat ſich ſonder Zweiffel
Loblich genommen zum Erempel

Uunſer Gechrter Herr Brautigam,
Der heut beginnt ein'n neuen Stamm.
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Dahet er ſich, wie ſichs gebuhrt,
Jn Ehr und zuchten reſolvirt,

Zu machen eine frolich Hochzeit,
Dem Junggeſellen Stand zu geben Abſcheid.

Zat aber auch nicht ohn bedacht,
Diß groß und wichtig Werck vollbracht,

Und ſich hierbey nicht ubereilt,
Wie darinn wohl manch Jungmann feilt;

Sondern ſich erſt bey reiffen Jahren
Ein?' feine Braut ſelbſt auserkohren.

Bedachtſamkeit iſt ein ſchon' Tugend,
Ziert das Alter und. die Jugend. n

Gut iſts, man wart't auf GOttes Schickung:
Schaden und Spott bringt Ubereilung,

wWies leyder heut zu Tage geht,
Daß man ehr freyt als mans verſteht,

Und eh man noch beſitzt die Pfarrer

Jnſonderheit
Denm Laſter ſehr ergeben ſeyn,
Wollen die jungen Leut gleich verkuppeln,
Eh, daß man meickt ums Kinuie Stoppeln,

Und wenn ſie ſehn zwo junge Leut
Schwatzen in aller Sittſamkeit,
So muß es auch gleich ſeyn ein Paar,
Reden davon als wars ſchon wahr,

Woruber. denn manch junges Blut,

So gedacht die Meynung ware gut
Geſturtzt worden iſt geſchwind
In einen tieffen Labyrinth,

Woraus es hernach konte nimmer,
Sondern alle Tage wurde ſchlimmer.

Am beſten iſts, man wart't der Zeit,
So das Geſchuck und Gluck anbeut,
Freyt nicht zu zeitig, nicht zu ſpat,

wWies unſer heutger Brautgam that.

Die Regel bleibet gantz gewiß:
Medio tutiſſimus ibis.
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Doch wenn ich auch gleich ſchrieb moral
Von Schkeuditz biß nach Portugall,

Wird doch mein Muhe nicht viel taugen,
Die meiſt'n bleib'n auf ihren q Augen.

Red'n mir auch wohl boſes nach,
Wenn ich ihn'n das Ding zu arg mach.

Damit ich nun bey Ehren bleib,
Schreibe nur zum zeitvertreib,

Nicht werden mag allzu weitlaufftig
Noch dem Leſer zu beſchwerlich.

Thue hiermit mein Liedlein enden,
Und will mich noch kurtzlich hinwenden

sum Herrn Brautgam und Jungfer Brautz
Die man nur kurtzlich erſt hat getraut:

Bitten zuforderſt um Verzeihung,
Daß ich hey dieſer Ehe Gattung

Die neuen EhLeut zu bedienen
Mit dem Gedichte bin erſchienen,

Das ohne Kunſt und Zierlichkeit

Jn allernutn nne zartNach hertlicher Poeten Art,
Auch, daß erſt jetzt komm angeſtochen,
Mit dem Gedichte hergekrochen,

Da es nunmehr bereits zu ſpat,
Die Hochzeit bald ein Ende hat.

Und endlich will ohn mehr zu ſagen,
Noch das. nothwendigſte vortragen,

Wunſchen wohlmeynend allen Beyden,
Jm neuen Ehſtand lauter Freuden,

Lauter gute Tage uno noch beßre Nachte,

Als ich mir ſelbſten wunſchen mochte.
Wenn es auch an mich kommen that,
Und in den lieben Ehſtand trat.

Kurtz! der Himmel geb Jhnn lauter Gluck,
Und treib von Sie das boſe Geſchick.
Wohlfahrt, Heil und Seegen ſchmuck Sie,

Dis wunſcht ein treuer Diener. Dixi.
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